
«Am Chöbu-Samschtig geht Post ab»
INTERVIEW  mit Christoph Träger von der Guggenmusig Pilatusgeister Luzern

Christoph Träger, am Rüüdige 
Samschtig, 13. Februar 2010, fin-
det im Stadtkeller der «Chöbu-
Samschtig» statt. Was muss man 
sich unter diesem Anlass vorstel-
len?
Der «Chöbu-Samschtig» der Gug-
genmusig Pilatusgeister Luzern ist 
ein Luzerner Fasnachtsanlass vom 
Feinsten. Er findet nicht in einem 
Saal oder in einer Halle, sondern 
in der Beiz statt. Der Stadtkeller 
ist in jeder Hinsicht der ideale Ort 
für diesen Anlass. Unser Zauber-
wort heisst «Tradition». Dieser füh-
len wir uns verpflichtet, ihr zollen 
wir mit unsern Grinden, Gwän-
dern und den Stücken, die wir spie-
len, Respekt. Unser musikalisches 
Repertoire ist eher «klassisch». 
Wir spielen Märsche, Polkas oder 
Schunkellieder. Wir sind kein «nor-
males» Guggetreffen, sondern bie-
ten mit unserem «Chöbu-Samsch-
tig» Fasnächtlern und Gruppie-
rungen, die an einem Grossanlass 
vielleicht untergehen würden, eine 
Plattform. «Klein und fein», könnte 
man uns aufs Banner schreiben. 
Unsere Gäste leisten einen we-
sentlichen Beitrag zum Gelingen 
des Anlasses. 90 bis 95 Prozent der 
Leute kommen, unserm Wunsch 
gemäss, kostümiert. Inzwischen 
ist der Chöbu-Samschtig zu einem 
festen Bestandteil in der Luzerner 
Fasnachtsszene geworden. 2011 
können wir unser 50-jähriges Ju-
biläum feiern.

Der Chöbu-Samschtig findet die-
ses Jahr bereits zum vierten Mal 
statt. Was war die Motivation, die-
sen Event ins Leben zu rufen?
Früher gab es grosse Fasnachts-
Bälle in der Stadt Luzern. Weil 
die passenden Lokalitäten feh-
len und auch wegen des enormen 
Aufwandes sie zu organisieren 
und durchzuführen, gibt es im-
mer weniger davon. Dem wollten 
wir entgegenwirken und gleich-
zeitig individuellen Masken und 
Personen eine Plattform geben. 
Wir investieren viel Geld in die 
Sicherheit des Anlasses, denn 
wir wollen einen friedlichen und 
fröhlichen  Fasnachtsanlass, ohne 
Randalierer.

Wen sprechen Sie mit dem Chöbu-
Samschtig an?
Fasnächtler jeden Alters, die eine 
traditionelle Beizenfasnacht mö-
gen. Wir wollen diesen Abend zu-
sammen geniessen, tanzen und 
schunkeln um danach sagen kön-
nen: «Wow, war das rüüdig schön!». 
Inzwischen ist unser Ruf auch über 
die Kantonsgrenze hinaus gedrun-
gen: Leute aus Zürich, dem Wal-

lis oder aus dem Tessin finden den 
Weg in den Luzerner Stadtkeller.
 
Wie lautet das diesjährige Motto 
und können Sie uns auch einige 
Highlights aus dem Programm 
verraten?
Wir haben weder ein Motto noch 
gibt es eine Prämierung. Unser 
Thema ist Charivari: Jeder kommt 
wie er will. Ob als Bürli oder 
Obama, Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler «aller Gattig» werden den 
Stadt-Chöbu zum Brodeln brin-
gen. Für musikalische Unterhal-
tung sorgen verschiedene Forma-
tionen. So beispielsweise die ori-
ginelle Schweizer Band «Wilhelm 
Toll», die witzig und frech mit un-
konventionellen Instrumenten für 
eine Riesenstimmung sorgen wer-
den. Begeistern werden auch, wie 
in den Vorjahren, diverse fasnächt-
liche Gruppen, Kultürler und Intri-
göre. Und nicht zuletzt die Pilatus-
geister: sie werden den Saal zum 
Kochen bringen. Ein ganz besonde-
res Highlight wird zudem die kos-
tenlose, währschafte Mitternachts-
Chöbu-Suppe sein, die wir allen 
Gästen offerieren. Sie wird tradi-
tionsgemäss im Chacheli serviert  
und stärkt die Leute für den an-
schliessenden Tanz- und Barbe-
trieb. Auflegen wird auch dieses 
Mal «She DJ Moni».

Wie steht es um den Nachwuchs 
bei den Pilatusgeistern?
Momentan sind wir sehr gut do-
tiert. Falls es einen Wechsel gibt, 
geben wir jemandem den Vorzug, 

der sowohl vom Charakter her gut 
in unser eingespieltes Team passt, 
als auch ein eingefleischter Fas-
nächtler ist. Zudem muss er sein 
Instrument einigermassen beherr-
schen und bereit sein, sich voll und 
ganz bei uns einzusetzen. Wir sind 
eine der wenigen Luzerner Gug-
genmusigen, die sich ausschliess-
lich auf die Fasnachtstage konzen-
triert. 

Frauen sucht man bei den Pilatus-
geistern vergebens. Habt ihr etwas 
gegen Frauen?
(Lacht) Nein, ganz und gar nicht. 
Wir schätzen Frauen sehr. Dass sie 
bei uns nicht vertreten sind, hat 
historische Gründe. Die Pilatus-
geister haben ganz wenig Wechsel, 
viele von uns sind schon mehr als 
20 Jahre dabei, getreu dem Motto: 
«Einmal PLG – immer PLG».
«Chöbu-Samschtig»-Tickets gibt 
es bei den Pilatusgeistern unter 
www.plg.ch oder direkt beim 
Stadtkeller, Tel. 041 410 47 33.
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Christoph Träger spielt die Pauke bei den Pilatusgeistern
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Verlosung

Wir verlosen 1x2 Tickets für den 
«Chöbu-Samschtig» plus eine 
CD der Pilatusgeister. Schrei-
ben Sie eine Postkarte mit dem 
Stichwort «Pilatusgeister» an 
Luzerner Rundschau, Post-
fach 3339, Obergrundstr. 44, 
6002 Luzern. Einsendeschluss: 
28.01.2010.

Spüren Sie es auch schon ein 
wenig? Irgendwie werde ich den 
Eindruck nicht los, dass in unse-
rer Stadt allenthalben ein leich-
tes Kribbeln spür-
bar ist. Ein Krib-
beln, das jetzt mit 
jedem Tag stärker 
wird und sich bis 
zum Schmutzigen 
Donnerstag noch 
verstärken wird. 
Aber dann, mit 
dem Urknall ver-
wandelt sich die-
ses Kribbeln von 
einem Moment zum 
Andern in Freude. 
Pure Freude. Freude an der Lu-
zerner Fasnacht. Ja, dieses Krib-
beln! Auch bei uns herrscht Vor-
freude. Meine Frau Susanne und 
ich werden es uns – Trotz der 
vielen Arbeit an den Fasnachts-
tagen nicht nehmen lassen, ein 
paar ausgelassene und fröhli-
che Stunden zu verbringen. Ein 
Anlass steht bei uns ganz oben 
auf der fasnächtlichen Agenda: 
Der Chöbu-Samschtig. Bereits 
zum vierten Mal organisiert 
die Guuggenmusig Pilatusgeis-
ter am Rüüdige Samschtig (die-

ses Jahr ist das der 13. Februar) 
im Stadtkeller dieses fasnächtli-
che Stelldichein. Und das wer-
den wir uns bestimmt auch in 

diesem Jahr nicht 
entgehen lassen, an 
diesem unvergleich-
lichen Abend dabei 
zu sein! Denn einer-
seits kommen wir 
da in den Genuss 
einer tollen Stim-
mung, toller Unter-
haltung und guug-
genmusikalischem 
Guuggersound. Und 
andererseits dürfen 
wir uns dann für 

einmal von den Pilatusgeistern 
bewirten und verwöhnen lassen 
– in der Regel ist das nämlich 
umgekehrt, denn dann verwöh-
nen wir unsere Pilatusgeister im 
Hotel Waldstätterhof. Wir freuen 
uns auch dieses Jahr. Da wol-
len wir doch mal sehen, was uns 
die 45 Mannen dieses Jahr so al-
les auftischen werden. Wir sind 
auf jedenfall voller Vorfreude. Ja, 
dieses Kribbeln … 

Patric & Susanne Graber-Ulrich
Hotel Waldstätterhof, Luzern

Was ich noch zu sagen hätte:

Ja, dieses Kribbeln...
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